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Konkordanz AL syriıschen Bibel Die Mautbä. Bearbeitet Va Werner Stroth-
I1L11LaNlil Mitarbeıit VO Kurt Johannes un: Manfred Zumpe. eıl 1-6 Wiesba-
den Harrassowiıtz 995 (GOÖF. 33); 3684 ISBN 3-447-  _X))
en 598,—
IDEN monumentale Unternehmen einer Konkordanz AA syrischen Bibel Alten Testaments hat Wer-
1167 Strothmanns Arbeit für e1in Vierteljahrhundert gepragt. Als CI, der bıs zuletzt unermuüdlıche Ne-
ST der Syrologıe, Juni 1996 1mM Lebensjahr starb, War dieses Lebenswerk gerade och
ZU Abschlufß gekommen: mıiı1t dem Erscheinungsdatum »1995«‚ aber erst 1mM darauf tolgenden Jahr
ausgeliefert, da{fß diese etzten sechs Bände, für die ST och das kurze OrWwWOort geschrieben hatte,
treilıch nıcht mehr ıIn seıne Hände kamen. Begonnen hatte Strothmann zunächst, das orofße
Werk überhaupt 1ın Gang bringen, 1mM och bescheideneren Umftang MI1t eıner »Konkordanz des
syrischen Koheletbuches« (GOR 4/4973); enn »dıe Antertigung eiıner Konkordanz für den BG-
samten syrıschen Bibeltext 1St eıne grofße Aufgabe, die 1Ur schrittweise erledigt werden kann« (dort,

11) Der aut se1ın mafßgebliches Betreiben hın 1ın Göttingen errichtete Sonderforschungsbereich 15

(»Orientalistik«) der Deutschen Forschungsgemeinschaft vab ın seiınem größeren Rahmen ann
uch dieser Arbeıt die geeıgnete Basıs, autf der das Werk tortschreiten konnte. So tolgte alsbald die

Strothmanns Anleıtung VO Norbert Sprenger bearbeıtete (einbändige) »Konkordanz ZU

syrischen Psalter«O 10/1976X in iıhrer außeren Konzeption der nächste Schritt auf dem Weg
Z endgültigen Gestaltung des Gesamtwerkes. Die letzte Form, der das Konkordanzwerk seıtdem
einheitlich tolgt, tanden Hrsg. und se1ın se1lt mehr als einem Jahrzehnt tester Mitarbeiter-Stab (Kurt
Johannes un: Mantred Zumpe) 1ın der Fortführung der Arbeıt 11U dem gleichbleibenden
Obertitel »Konkordanz AA syrischen Bibel« und VO jetzt auch ın der Zusammenfassung Je-
weiıls mehrerer alttestamentlicher Schritten: namlıch »Propheten« (4 Bände, (SO@EK und
»Pentateuch« (4 Bände, e& G

Die ach längerer Vorbereitungszeıt 1er vorgelegten sechs Bände den »Mautb6&«, die das (5@-
samtwerk ‚89304R! also abschliefßen, berücksichtigen unter diesem be1 den Syrern übliıchen Begriff die
och verbliebenen Bücher, »die 1n der westlichen Tradıtion allgemeın als Librı Hıstoricı und Libri
Poeticı bezeichnet werden« S VII) Josua, Judices, Ruth, D Samuel, IS KRegum, D Chronica,
Kzra, Nehemuias, Esther, Job, Proverbia, Cantıcum, Lamentatıones Jerem1ae und auch Ecclesiastes.
Strothmanns ben Pilotveröffentlichung Kohelet wurde 1er also eingearbeıtet, und
1111l hätte sıch umM) der FEinheitlichkeit des (GGanzen willen un: das Nachschlagen erleich-
tern uch die Integration der Psalter-Konkordanz yewünscht.

Dıie Textbasıs 1St 1er dieselbe W1€ 1in den vorangehenden Reihen. Werner Strothmann hatte sıch,
als das Werk VOT mehr als zweı Jahrzehnten 1n Gang ZESETIZL wurde, mM1t Recht azu entschieden, der
BaANZCH Konkordanz eiınen einheitlichen Biıbeltext zugrunde legen, konnte ber natürlıch nıcht
aut den Abschlufß der kritischen Leidener Peschitta-Edition warten (dann näamlıch ware dıe Kon-
kordanz bıs heute Desiderat geblieben). So entschied sıch für den greifbaren, alteren Peschitta-
Text, Berücksichtigung reilich seıner OSLT- W1€ westsyrischen Redaktion: für erstere steht die
»Urmia-Bibel« 852), für letztere der syrısche Text ın Waltons »Bıblia Sacra Polyglotta«e

der 1n den seltenen Fällen se1nes Abweichens ın Klammern berücksichtigt wird Diese
L1U bıs ZU Abschlufß des (GGanzen durchgehaltene Entscheidung WTl Iso AUS der Not geboren,
tührt damıt aber der Konsequenz, da{ß Konkordanz un mafßgebliche Peschitta-Edition aut
Dauer nıcht völlıg deckungsgleich siınd

(jemelnsam m1t den Bänden den Propheten und Z Pentateuch unterscheiden sıch dıe
den »Mauthbhä« aufßerlich VO der Psalter-Konkordanz durch orößeren Druck SOWI1e durch einspaltı-
SCH atz (anstelle des ursprünglıch vewählten zweıspaltıgen), W as ‚.WaTl den Umfang beträchtlich
anschwellen läafst, aber (und da nımmt 111l das orößere Volumen annn N 1n Kauf) ZUT!T deutlich
besseren Lesbarkeıt verhiltt. Inhaltlıch wurde dagegen die für die Psalter-Konkordanz gyewählte
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Methode ın der Auflistung der Lemmata einheitlich beibehalten: die Anordnung der Stämme ach
Brockelmanns »Lex1icon 5Syriacum« die ihnen zugehörenden Wortgruppen (nacheinander Ver-

balstämme un: Nomıina) durch WEe1 Punkte and markiert ann durch eınen einzıgen Punkt
hervorgehoben die jeweiligen Wortformen (Konjugationstormen, STAatus und LLUINETUS der Nomiuina,
Formen mı1t Personalsuttixen und allen Prätixen aufßer der Kopula »w«) mi1t Formen-Analyse un
aufgelistet 1ın der Reihenfolge der biblischen Bücher ach Kapıteln und Versen. Das macht die Be-
NUutzuUunNg auf den erstien Blick leicht (soweıt CS das Aufttinden der Worttormen selbst gyeht),
zwıngt aber auf der Suche ach gleichen Wendungen 1m Satzzusammenhang) Z Durchblättern
gelegentlich mehrerer Seıiten. Warum I[11all be1 der Analyse der Verbaltormen außerhalb der Stamme
»Pe.« bıs »Ettaf.« pauschal VO »Sond(erform)« spricht (und nıcht onkret »Saf.«, > Palp. « un: der-
gleichen angıbt), 1Sst nıcht einsichtig. Eıne Lıiste der orthographischen Varıanten 1St jedem Band be-
sonders vorangestellt.

Die Psalter-Konkordanz hatte och jeweıls sehr austührlich die hebräischen Aquivalente vebo-
ten, W Aas W1€e eıne übersetzungsgeschichtliche Präjudizierung wiırkte und für die tolgenden Bände
JA Berücksichtigung auch des Griechischen CZWUNSCH hätte. Hıer wählte INan, mi1t den Prophe-
ten-Bänden beginnend, die (aus Platzgründen durchaus vertretbare) andere Alternative un!: VCI-

zichtet 1U aut dıe Aquivalente beider Sprachen. Leider 1st den Veränderungen 1n diesem Bereich
aber zuvıel um Opter gefallen: Die Psalter-Konkordanz hatte och jeder (mıt WEe1 Punkten
markierten) Wortgruppe die lateinısche Übersetzung beigegeben und damıt WEn uch ın beschei-
denem Umfang zugleıch eın Worterbuch integriert. Darauf hat INan leider se1it der Propheten-
Konkordanz verzichtet; geboten wiırd die Bedeutung 1Ur och den Stammen und ber S1e hınaus
bei den Homographen.

Angekündıigt wırd noch einmal ın der Eıinleitung auch diesen abschließenden Konkordanz-
Bänden (D VIIL eıne Konkordanz der Nomina Propria des Alten Testaments. So wun-
schenswert eıne solche Erganzung auch ware, mochte INa doch angesichts heutiger tinanzieller
Engpäasse, die nıcht (mehr) alle unsche ertüllen lassen, einem anderen Projekt den Vorrang geben:
der Umsetzung der Konkordanz autDd.h der wünschenswerten Alternatıve

der jetzıgen Notwendigkeit, allein 1m Bereich des Alten Testaments Jeweıls 1er Stellen suchen
mussen; un: würde S sıch annn gleichzeıtig ermöglichen lassen, uch die Konkordanz Zu

Neuen Testament Kıraz, integrieren, würde das den Benutzer mehr erfreuen.
Immerhin lıegt wenngleich 1n seiner gedruckten Form aut diese 1er selbständigen Titel VCI-

teılt das lange ersehnte Hıltsmuittel [1U11 vollständıg VO  S Da: die Deutsche Forschungsgemein-
schaft durch ihre Druckbeıihilte ermöglıchte, das Werk eiınem für heutige Verhältnisse ZQÜnNSt1-
SCH Preıs erwerben, se1l ausdrücklich hervorgehoben, un:! INa  ' wırd j1er SCIN dem ank des
Herausgebers beipflichten. Der orößere ank ber oilt diesem selber: Werner Strothmann, der sıch
MmMIt dem »Strothmann« eın bleibendes Denkmal ZESECIZT hat, und seiınen beiden Mıtarbeıtern, Kurt
Johannes un: Manfred Zumpe;, dıe ıhm und seiınem Werk lange die TIreue hıelten.

Woltgang Hage

Nlu am al-usül al-lugawiyya. Le(h)ksiqon d-SorSse le&S$anayy®e Lagnat al-luga
Wa-L-LUral, Hay’at al-luga as-suryanıyya, al-Ma$ma’ al-ilmn. (FIESO)) Bınyamın
Haddad, Bagdad 1L995, Bl., 109
Das vorliegende, dıe Buchstaben Alıt bıs Kat umfTiassende kleine Wurzellexikon des Syrischen
wurde VO 1987 bıs 19972 VO eiıner Kommıissıon der syrıschen Sprachakademie 1ın Bagdad CILTal-

beıitet und 111 für Kenner des Syrischen eınen Beıtrag ZUr semitischen Wurzelvergleichung eısten.
In eiıner knappen arabıiıschen Eıinleitung 1n die vergleichende semuitische Sprachwissenschaft wırd


